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Die Deutſche Volkspartei fordert den Kabinettsrücktritt

die Volkspartei fordert einſtimmig
die Demiſſiou

Berlin, 26. Mai.
FKigener Drahtbericht.)

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat in ihrer

Sihung vom 26. Mai einſtimmig beſchloſſen, entſprechend der bisherigen Haltung der Reichsminiſter
Dr. Streſemann und Jarres die Demiſſion des
Kabinetts zu fordern, um die Bahn freizumachen für
die verfaſſungsmäßige Aufgabe des Reichspräſidenten, eine den
neuen parlamentariſchen Verhältniſſen entſprechende Regierung
herbeizuführen.

Die deutſchnationale Antwort
Berlin, 26. Mai.

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem die Deutſchnationale Volkspartei bis gegen 8 Uhr

getagt hatte, beſchloß ſie, an die Deutſche Volkspartei
eine Antwort zu richten auf die Fragen, mit denen die
Nittelparteien am Sonnabend die Unterhandlungen über eine
Regierungsbildung abgeſchloſſen hatten. Dieſe Erklärung wird
vertraulich gehalten, bis eine Antwort vorliegt. Die
Deutſchnativnalen betonen: So viel läßt ſich über den Jnhalt
dieſer Erklärung ſchon ſagen, daß ſie, dem Rufe der FWähler-
ſchaft folgende an der Regierungsbildung teil
nehmen wollen, wenn andere Parteien nicht
unerfüllbare Forderungen ſtellen. Die Deutſch-
nationale Volkspartei hält unerſchüttert daran feſt, daß unter
gar keinen Umſtänden ein Kompromißprogramm
grtundlegend für die Regierung ſein dürfe, an
der ſie mitarbeiten könne. Sie ſieht die einzige Löſung der Re
gierungskriſe in einer Voranſtellung der Perſonen
frage und glaubt hier nach wie vor, daß die Perſönlichkeit des
Admirals von Tirpitz die einzige geeignete Möglichkeit bietet.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, ſo betont man in den Kreiſen deutſch
nationaler Parlamentarier, daß die äußere Politik
fainen Bruch aufweiſen darf. Es müßten aber die
Männer, die Deutſchland im Auslande zu vertreten haben, und
die über das Sachverſtändigen Gutachten verhandeln werden,
eine große Handlungs freiheit bekommen. Auch hier
zeigt ſich der deutſchnationale Standpunkt, die Verantwortung
den einzelnen Trägern der Politik zu überlaſſen. Nachdem auch
die Deutſche Volkspartei, ſo wie die Nationalliberalen es ſchon
vor Tagen taten, den Rücktritt der Regierung gefordert hat, kſt

ſicher mit einem Rücktritt der Regierung Marx-Streſe mann zu rechnen. Da die Verhandlungen
zwiſchen den Parteien ein Ergebnis noch nicht zeitigen konnten,
geht die Jnitiative einer neuen Regierungsbildung an den
Reichspräſidenten über, und dieſer wird die Deutſchnationalen als
ne on bei der Vergebung ſeines Auftrages nicht über
gehen können.

Die Deutſchnationale Volkspartei zur
Regierungsbildung

Berlin, 26. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei
ging gegen 8 Uhr zu Ende. Sie ſchloß mit dem Ergebnis, daß
den Niktelparteien auf ihre Anfragen vom vergangenen Sonn
abend eine kurze Erklärung übergeben wird, in der der
Standpunkt der Deutſchnationalen Volkspartei dargelegt wird,
und die um 8 Uhr dem Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei
dr. Schol z übergeben wurde. Jm Laufe der Fraktionsſitzung
lam außerdem zum Ausdruck, daß die Fraktion nach parlamen
teriſchem Brauch Anſpruch darauf erheben wird, als ſtärkſte
Fraktion den Reichstagspräſidenten zu ſtellen.

Parlamentariſche Erörterungen
Berlin, 26, Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
n parlamentariſ Kreiſen wird die Erklärung derdulde er Zilere ei außerordentlich lebhaft kommen

üert. Während man auf der einen Seite glaubt, daß das ſtarre
an an der Perſon des Großadmirals von Tirpitz die
erhandlungen mit den ſtark er ſchwerenvird, wenn nicht ausſichtslos erſcheinen läßt, glaubt man aus

dem Teil der Erklärung, der ſich mit der Außenpolitik
dez kommenden Kabinetts befaßt, Schlüſſe daraus ziehen zu kön
wen daß die Deutſchnationalen doch Wert darauf legen, eine
Labinettsbildung inſam mit den Mittelparteien in
e Wege zu leiten. Der Satz, der darauf hinweiſt, daß das neue
Kobinett die Kontinuität der von der abtretenden Regierung ge
führen Außenpolitik wahren werde, iſt ſo formuliert, daß man

e a n eSachverſtä en als eine Ver uwrundlage r annehmen S daß auch die Deutſch

nationalen das Sachverſtändigengutachten als Ausgangspunkt zu
Verhandlungen anerkennen. Gleichzeitig wird in dem Satz, in
dem von den Unterhändlern im Ausland die Rede iſt, ange-
deutet, daß eine vorheri grundſätzliche Feſtlegung
auf die Einzelheiten des Sachverſtändigengutachtens den
Deutſchnationalen aus taktiſchen Verhandlungsgründen un

n erſcheint. Welchen Einfluß auf die Beſchlüſſe
s Kabinetts die Erklärung der Deutſchnationalen in den näch-

ſten Tagen haben wird, läßt ſich zurzeit nicht vorherſagen, da
für das Kabinett auch der ſchon um 5 Uhr gefaßte Beſchluß der
Deutſchen Volkspartei über die Notwendigkeit des Rücktritts des
Kabinetts von großer Bedeutung ſein kann.

Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen
Volkspartei

Berlin, 26. Mai.
Die Reichstagsfraktion der Baheriſchen Volkspartei wählte

in ihrer heutigen Sitzung: zum Vorſitzenden Abg. Leicht, zum
ſtellvertr. Vorſitzenden Abg. Lang, zum Schriftführer Abg.
Emminger, zum Kaſſierer Abg. Gerſtenberger. Der Vorſitzende
erſtattete Bericht über die bisherigen Verhandlungen. Ein Be-
ſchluß bezüglich der Beteiligung der Baheriſchen Volkspartei an
irgendeiner Regierungskombination wurde noch nicht gefaßt.
Man will erſt die Entſcheidungen der anderen Parteien ab-

Landtag
warten.

Preußiſcher
Berlin, 26. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Ausſprache über den Bergarbeiterſtreik

wurde heute beendet. Der ſozialiſtiſche Antrag und ein gleicher
der Kommuniſten an die Regierung, Maßnahmen gegen dieUnternehmer zu faſſen, wurde abgel ehe Die weitere
men kakuns iſt auf Dienstag 11 Uhr vormittags vertagt
worden.

Gegen die Veſoldungspolitik des Reichs
finanzminiſteriums

Dresden, 26. Mai.
Aus Anlaß der ab 1. Juni vom Reichsfinanzminiſterium be

ſchloſſenen r n traten am 25. Mai die Vorſtände
der Landesverbände Sachſen vom Geſamtverband deutſcher Be
amtenGewerkſchaften und der Gewerkſchaft deutſcher Eiſen-
bahner zuſammen und erhoben in einer Entſchließung ſchärf
ſten Proteſt gegen die Beſoldungspolitik des
Reichsfinanzminiſteriums.

Für Aufhebung der Perſonalabban
verordnung

Berlin, 26. Mai.
Der Reichstagsausſchuß zur Ueberwachu des Perſonal-

Abbaues hielt heute ſeine Schlußſitzung ab. ch Erledigung
zahlreicher Petitionen erſuchte der Ausſchuß die Reichsleitung,
ab 1. Oktober d. J. die Perſonal-;Abbau-Verord-
nung in ihrem Hauptartikel e und etwa noch
infolge von Verwaltungsvereinfachungen notwendig werdende

erſonalverminderung durch Wegfall freiwerdender Stellen uſw.
herbeizuführen.

Der Streit um das Schloß VBelvedere
Weimar, 26. Mai.

Nicht nur in Thüringen, ſondern auch im übrigen Reich
ſind gegen die thüringiſche Regierung wegen der geplanten Be
gung des berühmten Schloſſes Belvedere bei Weimar mit
Landespolizei heftige Vorwürfe erhoben worden. Das
thüringiſche Staatsminiſterium tritt dieſem Proteſte jetzt in einer
längeren Richtigſtellung entgegen, in der geſagt wird, daß die
Kaſerne in Weimar nicht mehr ausreiche und 185 Mann der
Landespolizei im ſogenannten Uhrhaus und der Vogtei und
den anſchließenden Galerien ſolange untergebracht werden ſollen,
bis anderweitig Raum beſchafft werden kann. Die anderen
Häuſer ſeien ſchon ſeit Jahren für Familienwohnungen herge-
richtet, das Schloß ſelbſt werde nicht belegt und bleibe Muſeum.
Auch die Orangerie bleibt unberührt. Der Plan ſtammt von
der früheren Regierung, die auch mit der Herrichtung der Ge
bäude ſchon begonnen hatte. Die jetzige Regierung habe an dem
Plan feſthalten müſſen. Es ſei zurzeit unmöglich, ein
anderes Gebäude für die Polizei freizumachen
oder ihr in dem Augenblick eine neue Kaſerne zu bauen, in dem
noch etwa 150 Beamtenfamilien auf Wohnung warten, die aus
Mangel an Mitteln bisher nicht errichtet werden konnten. Die
Regierung bedauere die Notwendigkeit der Maßnahmen, die aber
nur als vorübergehend gedacht ſeien. Die fortgeſetzten Proteſte
ſeien durchaus unangebracht. Der orderung auf Er
haltung der Baulichkeiten in der überlieferten Ge-
ſtalt, auf die der Hauptwert gelegt werden müſſe, ſei genügt.
Durch die vorgenommenen Aenderungen werde der Charakter
des Ganzen nicht geſtört. Es ſei Vorſorge getroffen, daß dienſt-
liche Veranſtaltungen jeglicher Axt von der nächſten Umgebung
des Schloſſes und vom Park im ganzen ferngehalten werden.
Jn der Auslaſſung wird zum Schluß feſtgeſtellt, daß auch der
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er deutſchnationale Standpunkt
Vorſitzende des Bundes für Denkmalspflege, Profeſſor Clemen
in Bonn, und der Vorſitzende des Deutſchen Bundes
ſchutz, Staatsſekretär Freiherr von Stein in Berlin, die Anſicht
teilten, daß ein Grund zur Beunruhigung nicht vorli Die
Erklärung iſt unterzeichnet vom Leiter der thüringiſchen Be
ratungsſtelle für Heimatſchutz und Denkmalspflege in Weimar,
Regierungsrat Koch.

Demohkratie und Moltkefeier
Uns wird geſchrieben:
Jn der Nr. 77/123 der „H. Z.“ vom 24. Mai war in der

Notiz betr. „Demokratie und Moltkefeier“ geſagt, daß der demo
kratiſche Landtagsabgeordnete Herr Rechtsanwalt Dr. Schrei-
ber alter Reſerve- Offizier ſei. Demgegenüber weiſen die
vereinigten Offizier- Verbände darauf hin, daß Herr Dr. Schreibr nie alter Reſerve Offizier iſt, d. h. daß der Genannte vor
dem Kriege als Reſerve- Offizier nicht in den Reihen unſerer
alten Armee geſtanden hat.

Soviel hier bekannt, hat Herr Dr. Schreiber während des
Krieges in anerkennenswertem Patriotismus zunächſt als Ar
mierungs Arbeiter Dienſt getan und wahrſcheinlich infolge dieſer
den Körper ſtählenden Arbeit genügende S e er

um ſpäter Reſerve Offizier bei einem Ulgnen- Regiment
werden zu können. Ob und wie lange Herr Schreiber
ſelbſtverſtändlich keinem der unterzeichneten Offizier- Verbände
angehört, in der Front vor dem Feinde Dienſt getan hat, iſt hier
nicht bekannt. Jedenfalls iſt nach der ganzen Art des Au e
des Herrn Schreibers zu ſchließen, daß die Zugehörigkeit zur
alten Armee und die damit verbundene Erziehung für ihn nicht
lange genug gedauert hat, denn ſonſt wären die Auffaſſungen
von Soldatenehre, Soldatenpflicht und Königstreue, die Herr
Schreiber doch ſicher ſeinerzeit im Fahneneide zu befolgen gelobt
hat, ihm anders in Fleiſch und Blut übergegangen, als daß er
ſie ſo leicht hätte abſtreifen können, wie er das getan hat.

Ueber Herrn Profeſſor Waentig, der laut „H. vom
25. Mai Nr. 1234 ja auch Reſerve- Offizier geweſen ſein ſoll,
bt der Artikel der „H. Z.“ „Auch ein Führer von Frontſol

daten“ jede gewünſchte Klarheit, ſo daß es ſich erübrigt, über ihn
noch ein Wort zu verlieren.

Die Vereinigten Offizier-Verbände.
Nationalverband deutſcher Offiziere. Deutſcher Offizier-Bunb.

Reichsoffizierbund. Reichsbund ehemaliger Kadetten,
J A.: Geiſeler, Oberſtleutnant a. D

Herriot wünſcht eine Unterredung mit
Maedonald

London, 26. Mal.

Herriot erklärte vor ſeiner Abreiſe nach Lyon in einer
Unterredung mit dem Pariſer Berichterſtatter der „Daily Mail“,
er hoffe, in ein oder zwei Wochen England einen Beſuch
abſtatten zu können. Großbritannien könne von ihm eine
aufrichtige Anſtrengung im Sinne engſten Zuſammenwirkens er
warten. Frankreich und England ſeien die beiden großen demo
kratiſchen Nationen Europas. Es gebe keine Regelung der euro
päiſchen Angelegenheiten, in der ſie nicht übereinſtimmten und
loyal zuſammenzuwirken verſuchten. Sobald er die Miniſter
präſidentſchaft übernommen habe, werde er verſuchen, mit Mac-
donald eine Unterredung zu vereinbaren. Er ſei ſeit langew
ein überzeugter Freund Englande.

Maedvnald zur Demiſſion entſchloſſen
London, 26. Mai.

Der parlamentariſche Berichterſtatter des „Daily Herald'
glaubt zu wiſſen, daß die Regierung, falls ſie im Mnterhaus
hinſichtlich einer der weſentlichen Klauſeln in der Vorlage des
Hausbau-Projektes geſchlagen wird, ihre Demiſſion
einzureichen gedenkt. Maedonald werde dann den König
zur Auflöſung des Parlaments aufforbern. Die Vorlage wird
demnächſt eingebracht werden.

Deutſchland, das warnende Beiſpiel
Stockholm, 26. Mai.

Jm ſchwediſchen Landtage gab Staatsminiſter Trhgger an
läßlich der Debatte über die Militärreform ein ausführliches
Bild über die internationale Lage. Er erklärte u. a.: „Die
Geſchicke 72 ſeit dem Verſailler Vertrage

ſind ein warnendes Beiſpiel dafür, wie es einem
Staate ergeht, der ſeiner Verteidigungs-mittel beraubt iſt. Der Völkerbund kann niemals über
die politiſchen Machtmittel verfügen, die notwendig ſind, um
Staaten, die abgerüſtet haben, die erforderliche Freiheit zu
geben. Für Schweden bedeute die Mitgliedſchaft im Völker-
bunde ein erhöhtes Kriegsriſiko. Die tiefen Eingriffe der Frie-
densverträge in Jahrhunderte alte Verhältniſſe bergen große
Gefahren in ſich. Jch glaube daher nicht, daß die Verſöhnungs-
und Einigungsbeſtrebungen unter den jetzigen Verhältniſſen vor
wärts kommen können.

Wieder ein ruſſiſches Todesurteil
Moskau, 25. Mai.

die Gräfin Marie
Das Urteil

Das rebvolutionäre Tribunal hat
Beidner wegen Spionage zum Tode verurteilt,
iſt voll ſtreckt worden



Kommununiſtiſche Verbrechen
Kommuniſtiſche Wühlereien in Sachſen

Dresden, 26. Mai.
Die Kommuniſten verſuchen mit aller Gewalt den Ausſtand

im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau zu einem all-
gemeinen Ausſtand über ganz Sachſen zu ent
wickeln. Deswegen wollen ſie in allen größeren Jnduſtrie-
betrieben Sympathiekundgebungen für die Steinkohlenbergleute
veranſtalten. Aus ihrem Aufruf für dieſe Kundgebungen geht
hervor, daß ſie den Ausſtand als Uebergang zum allgemeinen
jAufruhr benutzen wollen. Jnfolgedeſſen hat der ſächſiſche Jnnen
miniſter Müller dieſe Kundgebung verboten. Der Sinn
ieſer ganzen kommuniſtiſchen Aktion geht auch daraus hervor,

daß ſie ihre Ausſtandsleitung mit dem Ausdruck Zentrale Kampf
ſeikung bezeichnen. Dieſe kommuniſtiſche Kampfleitung verſucht
es nun,, auch allgemeine Sammlungen in Sachſen zur Durch-
führung des Kampfes in ganz Sachſen zu veranſtalten. Der
ſächſiſche Arbeitsminiſter Elsner hat auch dieſe Geldſamm-
lungen verboten.

Kommuniſtenverhaftungen in München
München, 26. Mai.

Wie die Korreſpondenz Hoffmann erfährt, hat die Polizei
eine Verſammlung von Kommuniſten überraſcht
und die Teilnehmer feſtgenommen. Es waren insgeſamt
62 Perſonen, von denen 5 ihren Wohnſitz außerhalb Bayerns
und 36 ihren Wohnſitz außerhalb Münchens haben. Die übri-
gen 21 ſind Münchener. Aus dem vorgefundenen und beſchlag
nahmten Material geht hervor, daß es ſich um einen kommuni-
ſtiſchen Bezirksparteitag handelt. Die Feſtgenommenen wer-
den ſich wegen Fortführung der in Bayern verbotenen kommu-
niſtiſchen Partei und Abhaltung einer nicht genehmigten Ver
ſammkung zu ver antworten haben. Unter den Ver-
hafteten befinden ſich die Landtagsab geordneten
Schlaffer, Goetſch und Buechs, die Reichstagsabgeord-
neten Buchmann und Florin-Köln, ein Herr Schlecht-Berlin
und der Parteiſekretär Ewald Thulig, ſowie der Stadtrat
ThüraufMünchen, ferner der Kurier der kommuniſtiſchen
Partei, Dr. Karl Frank-Berlin, und die Mitglieder der Münche-
ner Ortsgruppe Towara und Sellmahyer.

Kommuniſtiſches Sprengſtoffattentat im
Ruhrgebiet

Bochum, 26. Mai.
Gegen die Polizeiwache in Hordel bei Bochum wurde

in der Nacht vom Samstag zu Sonntag ein Sprengſtoff-

attentat ausgeführt. Die Sprengſtoffkörper, die auf die
Fenſterwand geworfen worden waren und ſich dadurch entzünde-
ten, zertrümmerten die Fenſter und einen Teil der Vorderſeite
des Hauſes. Auch einige Fenſter der gegenüberliegenden Kirche
wurden durch den Luftdruck zerſtört. Die Polizei verhaftete
in der Nacht noch mehrere Kommuniſten.

Deutſcher Tag und Maifeier
Ein beliebter Einwand gegen den Deutſchen Tag in Halle

bildet der Hinweis, daß den Arbeitern verboten worden ſei, den
1. Mai zu feiern, während der Deutſche Tag geſtattet wurde.
Dabei wird aber die Tatſache gänzlich außer acht gelaſſen, daß
der Deutſche Tag an einem Sonntage ſtattfand, während der
1. Mai auf einen Donnerstag, alſo auf einen Werktag, fiel.
Da am Sonntag bekanntlich die Arbeit ruht, ſo war mit der
Feier des Deutſchen Tages kein wirtſchaftlicher Verluſt ver-
bunden, während bei einer Maifeier an einem Werktage die
wirtſchaftliche Einbuße eine ungeheure geweſen wäre. Alſo,
es beſteht ein ganz gewaltiger Unterſchied zwiſchen dieſen beiden
Tagen, und man muß wirklich erſtaunen, daß ein ſo grund-
legender Unterſchied einem Profeſſor der Volkswirtſchaft, der
doch Herr Geheimrat Waentig iſt, entgangen iſt. Die Linken
haben ihre Umzüge veranſtaltet, wann es ihnen beliebte, gleich-
viel, ob Sonntags oder Wochentags; wir haben ſie uns ge-
fallen laſſen. Alſo mögen ſie auch Verſtändnis für unſere an
einem Tage der Arbeitsruhe ſtattgefundene Feier empfinden,
für die ein höheres Recht beſtand als für eine Maifeier an

einem Werktage. Langer.Der Dentſche Tag in Kaſſel
Berlin, 26. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
Die Vaterländiſchen Verbände Kaſſels und die ihnen nahe

ſtehenden Kreiſe planen am 31. Mai und 1. Juni dieſes Jahres
einen Deutſchen Tag in Kaſſel abzuhalten. Von der preußiſchen
Staatsregierung kann aus zwingenden Gründen für dieſe Ver-
anſtaltung eine Ausnahme von dem durch S 3 der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 28. Februar 1924 ergangenen allge
meinen Verbot aller Umzüge und Verſammlungen unter freiem
Himmel nicht gewährt werden. Die Staatsregierung warnt
dringend vor Verſtößen gegen das Nerbot, da ſie entſchloſſen iſt,
die Staatsautorität unbedingt aufrechtzuerhalten und mit allen
Mitteln zur Geltung zu bringen.

Die zwingenden Gründe ſind in der Macht der Kommuniſten
zu ſuchen, der ſich Herr Severing beugt.
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Der Kttentatsplan gegen General
v. Seeckt

Berlin, 26. Mai.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts J begann heute

vormittag der auf mehrere Tage berechnete Prozeß gegen Thor-
mann und Grandel, die im Verdacht ſtehen, im Januar
d. Js. einen Mordanſchlag auf General v. Seeckt
plop zu haben. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor

Tolk, während die Anklage von Generalſtaatsanwalt Lindow
und Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Burghardt vertreten wird. Die
Verteidigung der Angeklgten liegt in den Händen der Rechts
anwälte Juſtizrat Hahn, Bloch und Sack. Kurz vor Beginn der
Verhandlung werden die beiden Angeklagten in den Saal geführt.
Der Hauptangeklagte Thormann iſt ein mittelgroßer Mann,
wohlgenährt, im braunen Anzug, der ein ſehr intereſſantes Ge
ſicht hat. Seine Züge bleiben unbewegt, während die Augen
unruhig im ganzen Saal umherwandern. Der zweite Ange
klagte, Dr. Grandel, von kleiner Statur, macht durchaus den
Eindruck eines Geſchäftsmannes. Beim Aufruf der Zeugen
ſtellt der Vorſitzende feſt, daß einer der wichtigſten Zeugen, näm
lich der beim Reichskommiſſariat für die öffentliche Ordnung
tätige Agent Major Gilbert, nicht erſchienen ſei. Der zweite
Hauptzeuge, der Sekretär bei der Deuktſchvölkiſchen Freiheits-
partei, Herr v. Tettenborn, der in Hitler- Uniform vor Gericht
erſchien, erklärt, daß Gilbert die gerichtliche Ladung nicht erhal
ten habe. Zur heutigen Verhandlung war auch Oberregierungs-
rat Dr. Weiß, der befehligte Chef der politiſchen Polizei, und
Oberregierungsrat Mühleiſen aus dem Reichskommiſſariat für
die öffentliche Ordnung erſchienen. Hierauf wird der Angeklagte
Al r Thormann zur Sache vernommen. Jn flüſſiger, ſehr

ckter Rede erzählt er, daß er in Kopenhagen als Sohn eines
ontagenmeiſters bei der „Alpine-Montage-Geſellſchaft“ geboren

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Haüstein.
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Kennen Sie nicht den alten Fakirtrick aus Jndien, der in
Minuten aus einem Kern einen Palmbaum wachſen läßt, oder
wiſſen Sie nicht, daß der Fakir nur ein Stückchen Radium beſitzt,
das das Wachstum des Kernes bewirkt?“

Miſter Welbs ſtand auf. v„Sie entſchuldigen mich überlegen Sie ſich, was ich ſagte
ruhen Sie aus morgen um zehn Uhr wird Miſter Gibſon

Sie an Jhren neuen Wirkungskreis führen oder ſind Sie
noch nicht entſchloſſen

bitte verfügen Sie über mich
„Das iſt mir angenehm, denn, wären Sie nicht geſonnen

geweſen nachdem, was ich Jhnen geſagt habe, hätte ich Jhnen
eine Rückkehr nicht mehr geſtatten können, denn vorläufig
wünſche ich noch das Geheimnis zu wahren.“

„Sie hätten mich gewaltſam zurückgehalten
Miſter Welbs hatte jetzt einen grauſam lächelnden Zug um

den Mund. „Gewiſſermaßen leben auch wir im Kriege aber
wir ſind ja einig und ich denke, Sie werden Jhr Glück

machen.
Jch verbeugte mich und trat aus dem kühlen Zimmer

denn ich hatte jetzt beim Schein der elektriſchen Lampe durchaus
den Eindruck, in einem ſolchen zu ſein, hinaus in den viereckigen
Hof und dann durch den Gang in das Freie.

Es war Nachmittag mein Kopf vollkommen benommen.
Er brannte wie Feuer ich war in einem Zuſtande unnatür-
licher Erregung. Um mich her war alles wie ausgeſtorben. Ein
Mann hatte hinter mir das große Gittertor geſchloſſen, das den
Eingang in den natürlichen Kaiſerpalaſt bildete, und jetzt ſaßen
rechts und links von dieſer Tür zwei rieſige Doggen.

Jch ſchlenderte eine Strecke den Wald entlang. Nach
beiden Seiten dehnte er ſich in derſelben dichten Undurchdringlich-
keit anſcheinend kilometerweit aus. Es war eine uneinnehm-
bare Feſtung! Jch dachte unwillkürlich, daß ſelbſt Kanonen-
kugeln durch dieſes Dickicht keine Bahn finden konnten.

Jch ſchritt langſam talab, dem kleinen Zeltdorfe zu. Rechts
lag der Flugplatz, und von dort tönte ein ununterbrochenes
Surren. Mit unglaublicher Regelmäßigkeit kamen und gingen
die Aeroplane nach allen Richtungen.

Jch mußte allein ſein ich mußte wenigſtens verſuchen,
nachzudenken über das, was mir der „Kaiſer der Sahara“ ge-
fogt hatte. Dieſer Kaiſer, der nichts war wie eine verkörperte
Rechenmaſchine eine leidenſchaftsloſe, klare. unbeugſame

und als Kind nach Deutſchland gekommen ſei. Bei ſeinem Vater
habe er in Mainz das Schloſſerhandwerk erlernt und ſei bereits
als 18 jähriger Menſch ſelbſtändig geweſen und habe Leute be
ſchäftigt. Dann habe er mit ſeinem Vater und ſeinem Bruder
das Geſchäft zuſammen betrieben, bis 1907 „infolge eines großen
Familienkraches“ die Firma aufgelöſt wurde. Weiter berichtet
Thormann, daß er bei Kriegsausbruch beim 3. Garderegiment
eingezogen geweſen, dann aber zur Kraftradabteilung verſetzt
worden ſei, wo er ſtürzte und ſich einen Schädelbruch zuzog.
1918 ſei er von ſeiner Frau geſchieden worden und habe infolge
eines ſeeliſchen Zuſammenbruches den Wunſch gehabt, ſeine
ganze bisherige Lebensweiſe umzuſtellen. Er zog zunächſt in
einen kleinen Ort an der Oſtſee, überſiedelte aber dann nach
zwei Jahren „infolge ewiger Schikanen der Behörden“ nach
Süddeutſchland. Jn dieſem angeblich demokratiſchen Süddeutſch-
land verfolgte man mich genau ſo.“ Am Neujahrstage 1923 kam
ich nach Berlin und fuhr Anfang Januar wieder nach München
zurück. Hier ſetzte nun eigentlich meine politiſche Tätigkeit ein.
Am 2. Januar war ich bei Roßbach, und bei dieſer Gelegen
heit erzählte er mir, daß ihn am Vormittag ein Phänomen, ein
Deutſchamerikaner namens Dr. Janozik, beſucht habe, der
ſchwer reich ſei und ſeine diplomatiſchen Künſte für Auslands-
verbindungen anbiete. Jch bat, dieſem Herrn vorgeſtellt zu
werden, was auch geſchah. Jch meldete mich dann am 26. Ok-
tober bei der Techniſchen Abteilung der ruhmreichen Ehrhardt-
Brigade. Am 9. November kam dann der Putſch, der zuſam-
menklappte. Jch mußte an dem Tage nach Starnberg, und
ſagte zu einem Bekannten: „Wenn ich zurückkomme, iſt die
ganze Geſchichte zu Ende“, und ſo iſt es wirklich gekommen.
Jn München blieb ich, da ich einen Prozeß mit Dr. Janczik
hatte, der wegen Betruges angeklagt war. Jch erwähne das,
weil ich durch Janczik, der das Haupt einer ganz beſtimmten
Elique iſt, Herrn v. Tettenborn kennengelernt habe. Am
17. Dezember fuhr ich dann wieder nach Berlin, um Janczik

Maſchine, für die es kein Unmöglich gab. Ein Jrrſinniger, der
Milliarden einer fixen Jdee opferte oder wenn das wirklich
Gold war und Radium der reichſte Mann der Erde ein
Mann, gegen den der berühmte Graf von Monte Chriſto ein
Bettler erſchien ein Mann, der mehr Radium in ſeinem
Geldſchrank liegen hatte, als die Vermögen der geſamten Kultur-
welt zu bezahlen imſtande waren!

Jch war an der Hügelſtadt vorbeigegangen es war nicht
mehr ſo drückend, denn es wollte Abend werden, und in der
Sahara pflegen zwiſchen der Wärme des Tages und der Kühle
e Temperaturunterſchiede von mehr als zwanzig Grad
zu liegen.

Jch folgte einem Fußpfad, der über mit leichtem Wieſen-
grün bedeckten Boden an der Berglehne hinführte. Da ſah ich
ein unvermutetes Bild.

Ein großes Feld zog ſich vor meinen Blicken über mehrere
Kilometer. Es lag bereits unterhalb des Hügels und ſchien voll
kommen eben. s war, wie ich von hier oben ſah, von allen
Seiten durch vier Meter hohe Holzplankenzäune eingegrenzt.
Darinnen aber ſtand in Reihen junge Gerſte, Hafer, Roggen,
Mais immer ſtrichweiſe und alles ſchien herrlich zu ge
deihen. Ueber dem Felde aber zogen ſich etwa im Abſtande
von vier Metern Röhren hin und dieſe trugen auf der unteren
Seite eine Anordnung von kleinen Löchern, aus denen ein
ſ r Reger herniederrieſelte, der ſich durch die drei Loch-
reihen, die jedes Rohr beſaß, gleichmäcßig verteilte. Jn der
Mitte des Feldes aber war ein ſchlanker Turm, etwa wie eine
Sendeſtation für drahtloſe Telegraphie, auf den vier Seiten von
Drahtſeilen gehalten und oben trug er vier kleine Reflektoren,
die ſich nach den vier Himmelsrichtungen wandten, aber keine
Lichter hatten

Sinnend betrachtete ich die Anlage ich wußte ſofort
das war ſo ein Radiumturm, wie Welbs ihn erwähnte.

Außerhalb des umgrenzten Feldes aber, ſchroff abgegrenzt
von dieſem, war Sand weißer, kahler Dünenſand. Jch
ſtarrte auf dieſes Feld und konnte meinen Blick nicht losreißen.

Jch ſah einen Mann im weißen Burnus auf mich zu
kommen.

„Massik bilcher!“
Der Mann neigte ſich grüßend und verſchränkte die Arme

auf der Bruſt.
„Guten Abend!“
Jch raffte meine wenigen ſchnell erworbenen Kenntniſſe zu

ſammen.
„Jſt dort eine Oaſe?“
„Nein, Sidi, der Häkim hat es aus der Wüſte gezaubert.“
Ernſt ging der Mann weiter er ſchien durchaus nichts

dabei zu finden, daß der Häkim der Kaiſer zauberte!

weiter zu peobachten und mir, da eine Staarsumſrellung m
mehr zu erwarten war, eine andere Poſition zu ſchaffen. So
kam ich dazu, am 8. Januar d. J. der Deutſchvölkiſchen Frej
heitspartei in der Deſſauer Straße einen Beſuch abzuſtatten
Vorſ.: „Kannten Sie denn dieſe Partei näher?“ Angektagter
Thormann: „Jch kannte Herrn v. Tettenborn und wußte, daß er
in der Roßbachaffäre die unſaubere Rolle geſpielt hat. Jm
Bureau der Deutſchvölkiſchen ſtieß ich auf Wulle, der im Ve,
griff war, fortzugehen und wurde von Tettenborn in ein Kon,
ferenzzimmer gebeten, wo wir über alles Mögliche ſprachen
Ich fragte Tettenborn: „Wo iſt der Spitzbube Janczik? Tetten
born ſah zur Erde und behauptete, er wiſſe es t

Jm Tharmann Prozeß wurde nach der Vernehmung Thor-
manns der Angeklagte Grandel vernommen, der einen ſchwer
leidenden Eindruck macht. Seine Ausſagen ſind kaum ver
nehmbar. Er berichtet, daß er geſchäftlich nach Berlin gekommen
ſei und den Angeklagten Thormann, als er ihn in Berlin traf
nicht ſogleich erkannt habe. Der Angeklagte ſchildert weiter.
„Thormann fragte mich wegen einer Stellung und ſuchte mich
nachmittags deswegen in meinem Hotel auf. Jch prüfte Thor
mann durch verſchiedene Fragen, ob er als Vertreter geeignet
ſei und bot ihm ſchließlich eine Vertreterſtellung an, die er auch
annahm. Jch hörte von Thormann, daß er l Beziehungen

ur Deutſchvölkiſchen Partei habe und dachte ihn als ermitklerfür meine Beſtrebungen zu benutzen, welche auf eine Wieder

vereinigung der Alldeutſchen Gruppen mit den Deutſchvölkiſchen
hinausliefen. Thormann erzählte mir von dem Attentat, das
Tettenborn gegen General von Seckt plane. Jch hielt die gang
Sache nicht für ernſt, lehnte aber Thormanns Bitte, bei der Auf
klärung der Sache behilflich zu ſein, aus Höflichkeitsgründen
nicht ab. Als mir Koepke, den Tettenborn Schuhmacher
nannte, vorgeſtellt wurde, machte er auf mich einen heimtüdi-
ſchen Eindruck. Ich erklärte mich bereit, Mittel zur Verfügung
zu ſtellen, als mich Thormann in Gegenwart des „Schuhmacher
ragte, ob ich Geld für ihn bezw. für die Unterſtützung ſeiner

Mutter beſchaffen könne. In Wirklichkeit hatte ich jedoch michtdie Abſicht, Geld herzugeben, da mir das Geld für vieſen Zwed

e ſei. Jch bezweckte mit meiner zuſagenden Antwort
ediglich, Thormanns Vorhaben nicht zu ſtören. Der Ange-
klagte iſt äußerſt erſchöpft und bittet um eine kurze Pauſe.

edizinalrat Dr. Störmer hält es für dringend notwendig, die
erhandlung für heute abzubrechen, da der Angeklagte Grandel

ſchwer herzkrank ſei. Das Gericht beſchließt ſo: Dienstag vor
mittag 2510 Uhr Weiterberatung.

Neue todbringende Strahlen
London, 25. Mai.

Aus Cheffield wird eine zweite Erfindung todbringender
Strahlen gemeldet. Es heißt, daß der Erfinder ein Doktor
T. F. Wall iſt, ein Jngenieur, der bereits Patente für die
Uebermittelung ſeiner Strahlen nachgeſucht hat. Dieſe Strahlen

ſollen ſich nach irgendeiner Richtung.
en.ohne Verbind. ungsdrähte ausſenden la Dr. Wall,

ein Mann im mittleren Alter, iſt Profeſſor an der Cheffielder
Univerſität und lehrt dort die moderne Anwendung der
Elektrizität.

Lord Coſſen-Harty bei einem Automobilunfall
rzödlich verunglückt

München, 26. Mai.
Auf der Fahrt von München nach Tegernſee überſchlug ſich

am geſtrigen Sonntag das Automobil des dem engliſchen
Konſularkorps angehörigen Lord Coſſen-Harth,
der bei Bad Kreuth eine Beſitzung hat. Der Lord wurde durch
den ſchweren Wagen begraben und war ſofort tot. Sein
Diener erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung. Ein mitfahren
der Gaſt, ein Münchener Kaufmann, iſt ebenfalls leicht verletzt
Die Leiche des Getöteten wurde zunächſt nach Starnberg ge
bracht.

Das vorläufige Ende des engliſchen Weltrundfluges
London, 26. Mai.

Wie aus Rangoon gemeldet wird, ſtürzten die engliſchen
Weltrundflieger am Sonnabend im Hafen von Akhat mit ihrer
Maſchine ab. Dieſe wurde völlig zertrümmert, die Jn-
ſaſſen blieben unverletzt.

Der Ausbruch des Kilauea
Sydney, 26. Mai.

Wie aus Hilo auf Hawai gemeldet wird, hat der Ausbrud
des Vulkans Kilaueg am Sonnabend ſeinen Höhepunkt erreicht,
als der größte Krater Halenamu in Tätigkeit trat. Ein Ge
biet von über 7000 Quadratfuß wurde über eine Viertelſtunde
lang mit kochenden Dämpfen und glühender Aſche überſchüttet

Und war's nicht ein Zauber?
Jch ging hinunter und fand in der Schutzwand, die, wie ich

jetzt ſah, durchaus nicht auf allen Seiten gleichhoch war und vor
ausſichtlich nur einen Schutz gegen die Sandwehen darſtellte,
eine Tür. Jch trat ein. Kein Menſch war hier, aber ich hörte
das gleichmäßige Auspuffen einer Dampfmaſchine, die Waſſer
aus einem Felſenbrunnen in die Röhren hob.

Wunderbar erfriſchend war es unter den leiſen, feine
Sprühregen. Jch pflückte mir, ohne eigentlich zu wiſſen warum
von jeder der Getreideſorten einen lm, dann wandelte ich
durch die Wege und ließ meinen heißen Kopf von den Tropfer
des Sprühregens kühlen.

Aber die angenehme Empfindung dauerte nicht lange. Jch
fühlte ein ſeltſames Brennen im Kopf.

„Sidi! Sidi!“Ich hörte mich angerufen und ſah, wie mir der Araber nach
geko.nmen war und winkte. Jch trat wieder hinaus und
ſogleich ließ auch das ſeltſame Druckgefühl im Kopfe nach.

„Jſt es verboten, in den Feldern zu gehen?“
„Sidi, der Zauber wirkt während der Nacht!“
Unwillkürlich ſah ich auf zu dem Turm hatte mir die

Ausſtrahlung des Radiums das Kopfweh verurſacht
Jch ging zu den Zelten hinüber, und ſogleich näherte ſich

mir ein anderer Mann, der ebenfalls den Burnus eines Wüſten
bewohners trug, aber amerikaniſch ſprach.

„Herr Doktor Jhr Zelt.“
Er führte mich zu einem luſtigen Zelt,

Querwand in zwei Räume geteilt war.
„Sidi, das Bad!“
Jch trat in den inneren Raum. Es war darin ein ein.

faches Feldbett und eine Wanne mit Waſſer. Es tat wohl
dieſes Bad und dann fand ich in dem vorderen Raum ein vor
zügliches Mahl. Jch hatte außer dem merkwürdigen Frühſtüs
in der Kabine des Flugzeugs den ganzen Tag über noch micht
zu mir genommen und ſetzte mich nieder.

Stumm bediente der Mann im Burnus und ebenſo ſtumm
aß ich das Diner, das mir ſerviert wurde und ſich in nichts von
einem Diner in einem erſtklaſſigen Neuyorker Hotel unterſchied.
Dazu trank ich köſtliches Eiswaſſer, mit ein ar Tropfen
Whisky vermiſcht. Dann ſtellte mir der Mann Zigarren, Ziga
retten und eine Pfeife mit Tabakskaſten zurecht, verbeugte ſich
und verſchwand. Es duldete mich noch nicht im Hauſe und ich

das durch ein

trat wieder aus dem Zelt.
Auch auf dem Flugplatz war es ſtill geworden.

Wald, in dem der „Kaiſer“ ſeinen unwirklichen
war vollkommen dunkel.

(Fortſetzung folgt.)

Oben der
Palaſt hatte,

nteilnahme

ſhwendung.

oder in ein
überall Ein

erſchloſſen.
Und do

andern „Me

D. wir

Wieder
ſein. Der
ſtehens die
vieſen. Je
Lerbandes
langjährige:
mark, Obe!

Freunde un
gelitten, ihr
Einſetzung

oft heute no

ſchwerer No

Am So
Oſthundes

Gründur
ſtunden im

die geſchäftl

jelige Teil
Ginſchel
ſprach übe:
des Entſchä

ſaſſe für D
handlung d
in Saale
j darbietunge

glüchtlinge

Lanzrecht a

verließen di

Uni
Ueber e

derwaltung
verfügte, w.

Bei der
erfreut, iſt
nbeachtet
eine Verleg

n ine Aufgabe
kelung der

e Unifo
Stellvertrete

Polizeidirek

vird, wie
beſtimmt:

Die Un
gewiſſen Ab

ſolizei e
Eſchriebene:

vie bisher
nüſen die
ſelbſt beſche

verden Sch
lihweiſe u

Si
amtenSiedl
pht erhebli
kie abgebau

de Poſtve
lonen Ma
Vark, das
bamten 4
b hergege

reußiſchen

teitgeſtell

tteln au
in Verfüg

und
war i

amteuneriſe
el geſchVohnfürſ

ende Veamte

ung

ſammlun
Verpfarrer



wie ich

nd vor
rſtellte,
h hörte
Waſſe

Hallo und Amgebung
Halle, 27. Mai.

Nachbarn
chaft wird in der Stadt anders gehalten alsa Lande, und gar in der Großſtadt iſt ſie meſſt zu einem

aſſen Gedanken geworden. Jch habe früher jahrelang in
uſe gewohnt, ohne auch nur einmal die Namen derr her zu haben, die meine Nachbarn waren. Ob es

ben andern beſſer ging, habe ich nie erfahren, denn wir ſprachen

über. eh ars nicht ſehr merkwürdig, daß wir Großzſtadimenſchen
nebeneinander leben ohne innere Beziehung, daß ſich unſere

Ke täglich kreugen, ohne daß wir das r
nander nehmen, daß wir aber andererſeits jahr Vand
n Vand wohnen, ohne uns zu begegnen, weil unſere Dienſt-

anders liegen? Liegt in dieſem Gedanken nicht einpenig Wehmut über die wohe Gleichgültigkeit, die uns lang

ſam alle den einen als den andern ergriffen hat,
ohdem wir ſoviel von ſozialem Gefühl und Verſtändnis reden
ind davon Wunderkräfte für den deutſchen Aufbau erwarten

Aber kann es denn viel anders ſein? Fühlen wir uns nicht
gegenüber all den vielen Menſchen, die ſich ſo ungern

ſehen laſſen und uns nur mit Phraſen entgjommen, ſelbſt wenn wir verſuchen, uns ihnen rein menſchüch

ähern? Erleben wir nicht gerade mit den Nachbarn die
Enttäuſchungen? Hat man nicht ein Recht, zu be

ten, daß die Nachbarſchaft doch das Zufälligſte von der

Alles das ſtimmt. Man macht entſetzliche Erfah
rungen mit dieſer übeln Art von Oberflächlichkeit, Klatſchſucht,
Heswilligkeit bis man ſich endlich zurückzieht und gelobt:
Kur keine Freundſchaften im Haus oder in der Nachbarſchaft!

Das iſt meiſt das traurige Ende, auf das keiner recht ſtolz
zu ſein wagt und das uns in die ſelbſtgeſchaffene Einſamkeit
annt. Und wenn man dann umzieht, wendet man die errun-

en Erfahrungen ſofort an und macht nicht einmal Beſuche
a Furnachbarn, um ſich alle Enttäuſchungen zu erſparen;
nan lebt für ſich.

Es ſcheint das unſer Los in den ſteinernen Städten zu ſein:
u tun, als habe man nur für ſich zu ſorgen, als wäre alleteilnahme am Schickſal des Nachbarn Zeit und Seelenver-
hwendung. Die Freunde, die man hat, wohnen außerhalb
ger in einer der vielen Straßen genau ſo einſam wie wir:
überall Einſame dicht zuſammengedrängt, und den Allernächſten

er en.r doch mit der großen Sehnſucht im Herzen, einer dem
andern „Menſch“ zu ſein.

O, wir armen Kinder des 20. Jahrhunderts! a.

Flüchtlingsfreuden
Viederſehensfreude, Grüßeaustauſch, geſelliges Zuſammen

ſein. Der Deutſche Oſtbund hat während der Jahre ſeines Be
tehens die Berechtigung ſeines Daſeins unzweifelhaft nachge
rieſen. Jede Veranſtaltung der zahlreichen Ortsgruppen dieſes
Lerbandes weiſt immer die drei genannten Merkmale auf. Nach
langjährigem Getrenntſein finden ſich unverhofft aus der Oſt-
mark, Oberſchleſien, dem Ruhrlande und Elſaß-Lothringen alte
Fteunde und bekannte Familien wieder. Sie alle haben ſchwer
gelitten, ihrem Vaterlande große Opfer gebracht und endlich nach
Einſetzung ihrer ganzen Kraft ſich eine neue Exiſtenz geſchaffen,
oft heute noch, nach großen Verdienſten in der alten Heimat, mit
ſchwerer Not kämpfend.

Am Sonntag feierte die Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Oſtbhundes im „Hofjäger“ die vierte Wiederkehr ihres
Gründungstages. Nachdem bereits in den Vormittags-
tunden im internen Kreiſe der Landesverband Sachſen Anhalt
die geſchäftlichen Punkte erledigt hatte, folgte nachmittags der ge
jelige Teil des Programms,. Der Feſtredner, Verlagsdirektor
Kinſchel, früher Chefredakteur des „Poſener Tageblattes“,
ſprach über Fragen der Verdrängungsſchäden, Wiederaufnahme
des Entſchädigungsverfahrens, Selbſthilfe durch Gründung einer
ſaſſe für Darlehen an notbedrängte Flüchtlinge und über die Be
handlung der Schuldlüge. Jn den Abendſtunden herrſchte
in Saale des „Hofjäger“ ein buntes Treiben, das von Tanz-
j derbietungen und anderen Vorträgen, meiſt aus dem Kreiſe der
Füchtlinge geboten, unterbrochen war. Natürlich kam auch das
Tanzrecht ausgiebig zur Geltung, und erſt gegen 1 Uhr nachts
verließen die letzten Teilnehmer befriedigt den Saal.

Uniformen für die Verwaltungspolizei
Ueber eine bevorſtehende Einführung einer Uniform für die

derwaltungspolizei, die bisher bekanntlich über Uniformen nicht
erfügte, wird von unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt:

Bei dem allgemeinen Jntereſſe, deſſen ſich die Schutzpolizei
erfreut, iſt die Stellung der Verwaltungspolizei im allgemeinen
unbeachtet geblieben. Die Umgeſtaltung des Polizeiweſens hat
eine Verlegung des Schwerpunktes des polizeilichen Außen
ſenſtes in die Reviere mit ſich gebracht. Infolgedeſſen machen
e Aufgaben des Reviervorſtehers und die unmittelbare Unter
kelung der Schutzpolizeibeamten des Eingzeldienſtes unter dieſen
e Uniformierung der Reviervorſteher und ihrer
tellbertreter ſowie der mit ihrer Beaufſichtigung betrauten
volizeidirektoren und Polizeiinſpektoren erforderlich. Hierzu
rird, r wir von unterrichteter Seite hören, u. a. folgendes

mmt:
Die Uniform entſpricht in der Farbe und dem Schnitt, mit

wiſſen Abweichungen für die Achſelſtücke, der für die Sch u tz
ſolizei eingeführten Uniform. Die im beſetzten Gebiet vor-
Eſhriebenen Nummern ſind auf der Mitte des Achſelſtückes oder
vie bisher auf dem Aermel anzubringen. Die Dienſtkleidung
miſen die höheren Beamten aus eigenen Mittelnſt beſchaffen. Nur den Polizeiſekretären und Aſſiſtenten
verden Schakos und Leibriemen aus den Schutzpolizeibeſtänden
lähweiſe unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Siedlungen für abgebaute Beamte. Nachdem die Be
enlenSiedlungsverordnung vom Reiche geſchaffen war, ſind
keit erhebliche Mittel zur Durchführung der Verordnung für
be abgebauten Reichsbeamten zur Verfügung geſtellt worden.
e Poſtverwaltung hat für die abgebauten Beamten 5 Mil
nen Mark, das Reichsverkehrsminiſterium 734 MillionenRark, das Reichsfinanzminiſterium für die übrigen Reichs
denten 4 Millionen Mark gegen einen äußerſt billigen Zins-
b hergegeben. Es iſt zu erwarten, daß für die abgebauten
ußiſchen Beamten und Lehrer auch ein entſprechender Betrag

teitgeſtellt wird. Durch dieſe Mittel in Verbindung mit den
eln aus der Hauszinsſteuer, die durch die Gemeinden uſw.

r Verfügung geſtellt werden, iſt die Finanzierung von Sied
und Heimſtätten für abgebaute Reichsbeamte ſichergeſtellt,

r war in einer Weiſe, daß eine wirtſchaftliche Beſſerſtellung
z Lamten gewährleiſtet wird. Die Kredite werden auch für
ineriſche oder landwirtſchaftliche Siedlungen gegeben, wo ein
nftättenbau nicht in Frage kommt. Die Bereitſtellung der

d geſchieht durch die „Deutſche Wohnſtättenbank“ und die
öhnfürſorge-Geſellſchaften“, die in Preußen in jeder Provinz

e ger Dem Heimſtättenamt der deutſchen Beamtenſchaft, das
KamtenSiedlungsverordnung angeregt hat, iſt ein Mit

ungsrecht gegeben.
dein GuſtavAdolf-Zweigverrin in Halle. In der Mitglieder

aumlung gedachte zunächſt der ſtellvertretende Vorſitzende,
er Thiede, mit Da rten des bizherigen Vorſitzen

den, des Dompredigers Liz. Baumann, deſſen Weggang ſehr be
dauert wurde. Der Jahresbericht ergab, wie zu befürchten war,
daß der Zweigverein großen Verluſt erlitten hat, den hoffentlich
die vielen Freunde und Freundinnen werden erſetzen helfen.
Wöchten auch unſere Konfirmanden mehr Teilnahme am Verein
zeigen. Jm Kaſſenbericht des Schatzmeiſters Roſenſtock wurde
mit großer Befriedigung die Mitteilung aufgenommen, daß trotz
der vielen Sammlungen anderer Vereine 1200 G.-M. für den
Kirchbau in Bernterode a. d. Eichsfeld aufgebracht ſeien. Nach
einer kleinen Satzungsänderung wurde der Vorſtand gleich auf
3 Jahre gewählt, ſo daß nunmehr die alljährliche Eintragung ins
Vereinsregiſter ſich erübrigt. Da Herr Oberpfarrer Thiede
neben dem Vorſitz in einem anderen großen Verein nicht noch
die Leitung des Zweigvereins übernehmen konnte, wurde Ober-
pfarrer Knoblauch einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt, wäh-
rend das Schriftführeramt von dem verdienen Herrn Guſtav
Moritz auf Studienrat Poppe überging.

Volkswirtſchaft
zur Geſchäftsaufſſicht beim Stahlwerk Becker

Die Stellung des Stahlwerks Becker unter Geſchäftsaufſicht,
die in der Oeffentlichkeit ſo großes Aufſehen erregt hat, iſt, wie
der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, weniger auf die allgemeine
wirtſchaftliche Notlage, insbeſondere auf die Kreditppolitik der
Reichsbank, als darauf zurückzuführen, daß die ohnedies in
finanzieller Hinſicht nicht reichlich ausgeſtattete Geſellſchaft nach
dem Tode des Generaldirektors Dr. Reinhold Becker nicht die
jenige ruhige Kreditpolitik eingehalten hat, wie ſie bei der
Lage der Geſellſchaft wünſchenswert geweſen wäre. Der Ge-
danke, ſeitens der Reichsbank dieſe Geſellſchaft anders zu be-
handeln als andere Unternehmungen, konnte nicht auftauchen.
Die Jntereſſen des Reiches an der Durchführung des Kohlen
vertrages (mit der Schweiz) beſtehen nicht bezüglich der Stahl-
werke Becker, A.-G., ſondern des Steinkohlenbergwerkes Becker,
A.G. Dieſe Jntereſſen werden durch die Lage des Stahlwerks
Becker in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen.

Die geſetzliche Regelung der Arbeitszeit
Von Dr. Fritz Plechtner.

Der in Nr. 118 unſerer Zeitung veröffentlichte Artikel be
darf infolge einer wichtigen Entſcheidung des Reichsarbeitsmini-
ſters vom 22. Mai d. J. einer Ergänzung.

Nach S 1 der Arbeitszeitverordnung kann der an einzelnen
Werktagen eintretende Ausfall von Arbeitsſtunden für den Ge
ſamt- oder einen Teilbetrieb durch Mehrarbeit an den
übrigen Werktagen der gleichen oder folgenden Woche
(nicht Wochen) ausgeglichen werden. Eine Höchſtdauer der täg
lichen Arbeitszeit im Rahmen der 48-Stundenwoche (96ſtündigen
Doppelarbeitswoche) beſteht dabei nach den Ausführungsbeſtim
mungen für männliche Arbeiter über 16 Jahre, ſowie für An-
geſtellte nicht. Dies bedeutet, daß bei Ausfall von Arbeitszeit
an einzelnen Werktagen an anderen Werktagen auch über
10 Stunden hinaus gearbeitet werden darf, ſo
fern nur die geſamte Arbeitszeit in zwei aufeinanderfolgenden
Wochen nicht 96 Stunden überſchreitet.

Ungeklärt war in den Ausführungsbeſtimmungen die Frage,
ob dieſe Vorſchrift auch dann Anwendung findet, wenn durch
Tarifvertrag oder behördliche Regelung die neun- oder zehn
ſtündige tägliche bzw. die 54- oder 60ſtündige wöchentliche regel-
mäßige Arbeitszeit eingeführt iſt. Auf eine diesbezügliche An-
frage hat der Reichsarbeitsminiſter unter dem 22. Mai d. J. den
Beſcheid erteilt, daß in dieſen Fällen eine Ueberſchreitung der
zehnſtünd'gen Arbeitszeit nicht zuläſſig iſt.

Gewerbe und Handelsbank, A.-G., Halle
n der am Montag nachmittag im „Neumarktſchützenhaus“

abgehaltenen a. o. Generalverſammlung vertraten 158 Aktio-
näre ein Kapital von 66 182 400 M. Die Grundſtimmung der
Verſammlung war Vertrauen zum Vorſtande, Vertrauen zum
Unternehmen, dem einſtimmig die verlangten Mittel zur
Verfügung geſtellt wurden, um die Unabhängigkeit der
Bank zu wahren.

Jn Vertretung für Stadtrat Grote leitet Generaldirektor
Rotter die Verſammlung und bittet, ſich rege an den Ver-
handlungen zu beteiligen, zumal in letzter Zeit die verſchieden
ſten Gerüchte über die Bank im Umlauf ſeien. Es muß feſt
geſtellt werden, daß die Halleſchen Banken gewillt ſind, das
Unternehmen über die ſchwierige Lage hinwegzuhelfen. Die
Bank hat ſchwer unter der Jnflationswirtſchaft ge-
litten, doch iſt der Kern geſund. Direktor Liebing gibt Auf-
klärung über die Papiermark--Kapitalerhöhung. Die
Goldbilanz iſt noch nicht fertiggeſtellt, würde jedoch die
Kapitalserhöhung auf Gold baſis durchgeführt, ſo müßten
Aktien über mindeſtens 100, M. ausgegeben werden, dieſen

aufzubringen, würde vielen Aktionären ſchwer fallen;
um dieſes zu umgehen, wird vorgeſchlagen, auf Papier-
markbaſis zu erhöhen, der Ausgabekurs würde ſich auf
etwa 3,50 M. für die Aktie von 1200, M. ſtellen, das ent
ſpricht dem heutigen Börſenkurs. Das abgelaufene Geſchäfts
jahr ſchließt mit einem Reingewinn von 100000 G. M. Bei
den letzten durchgeführten Kapitalserhöhungen ſind die Aktien
mit ungefähr 0,50 M. bezahlt, eine Auswirkung der Jnflation.
Die Bank iſt einigermaßen flüſſig, es ſtehen dem Unternehmen
täglich 300 000 bis 400 000 M. zur Verfügung, doch iſt der Be
trag nicht ausreichend. Die Ausſichten für die Weiter
wicklung ſind gut, der Rotter-Konzern könnte allein eine
Beank beſchäftigen. Es werden folgende Anträge geſtellt:

Das Grundkapital wird erhöht um 96 000 000, M. durch
Ausgabe von 30000 Stück auf den Jnhaber lautende Aktien
über je 1200, M., 10 000 Stück auf den Jnhaber lautende
Aktien über je 6000, M., welche vom 1. Januar 1924 ab an
der Dividende teilnehmen. Das geſetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre wird ausgeſchloſſen. Der Mindeſtbetrag, unter dem
die Ausgabe nicht erfolgen darf, wird auf 1 Milliarde Mark
je Aktie über 1200, M.) und 5 Milliarden Mark (je Aktie
über 6000, M. feſtgeſetzt. Der Vorſtand wird ermächtigt, die
Aktien zu dieſem Mindeſtpreis einem Konſortium gegen fol
gende Verpflichtungen zu überlaſſen: 1. Das Konſortium trägt
alle Koſten einſchl. der Steuern. 2. Es bietet ſämtliche neuen
Aktien den bisherigen Aktionären innerhalb einer bekanntzu
mochenden Friſt von drei Wochen derart zum Bezuge an, daß
für je 1200, M. Nennwert alte Aktien im Verhältnis 1:1
derſelbe Betrag neue Aktien entfällt, und zwar zum Preiſe von
3 Bill. M. für jede Aktie von nom. 1200 M. und 15 Bill. M.
für jede Aktie von nom. 6000 M. zuzügl. Schlußnotenſtempel.
3. Es vergütet den über den gezahlten Mindeſtpreis erzielten
Ueberſchuß unter Kürzung der Unkoſten der Geſellſchaft.

Der Geſellſchaftsvertrag wird wie folgt geändert: 4 Ab-
ſatz 1 erhält folgende Faſſung: Das Grundkapital beträgt
192 000 000 M., eingeteilt in 60 000 Stück über je 1200, M.
und 20 000 Stück über je 6000, M., ſämtlich auf den Jnhaber
lautend.

Generaldirektor Rotter führt aus, daß er verſucht hat,
fremde Hilfe zu gewinnen, doch hofft er, daß die Hilfe von
ſeiten der Aktionäre kommt, damit die Selbſtändigkeit des
Unternehmens gewahrt bleibe. Die Kapitalserhöhung
wird einſtimmig angenommen. Die Satzungen werden ge-
mäß den Vorſchlägen der Verwaltung abgeändert.

Es wird ein Ueberblick über die verfloſſene Zeit gegeben, es
iſt außerordentlich diel Perſonal eingeſtellt worden, das jedoch
bald wieder entlaſſen worden iſt. Es ſoll reorganiſiert
werden, der Verkehr mit der Kundſchaft ſoll wieder in den
höflichen Formen der Vorkriegszeit abgewickelt werden.

Deutſche Schachtbau A.G., Nordhauſen. Die G.V. geneh
migte den vorgelegten Jahresabſchluß für das Geſchäftsjahr
1923, wonach die Verteilung einer Dividende nicht ſtatt
findet, der verbleibende Ueberſchuß von 18 421 Billionen Mark
vielmehr auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Maſchinenfabrik Germania, vormals J. S. Schwalbe und
Sohn, in Chemnitz. Das Unternehmen erzielte für 1923 einen
Bruttogewinn von 224 280 Billionen Mark (i. V. 54,1 Million.).
Nach Abſchreibungen von rund 159 000 Billionen Mark i. V.
48 Millionen) verbleibt ein Reingewinn von 74 410 BVillionen
Mark (i. V, 10,9 Millionen), der auf neue Rechnung vorge-
tragen werden ſoll. Das Aktienkapital ſoll gleichzeitig von
42 Millionen Papiermark auf 2,8 Millionen Gold mark
herabgeſetzt werden, alſo im Verhältnis von 15:1.

Jn der Goldmarkeröffnungsbilanz erſcheinen Grundſtücke
und Gebäude mit 1,88 Millionen, Maſchinen mit
311 000, Debitoren mit 210 170, Vorräte mit 683 745 Mark und
Kreditoren mit 292 137 Mark. In dem Geſchäftsbericht, bemerkt
der Vorſtand, daß in der erſten Hälfte des abgelaufenen Ge
ſchäftsjahres die Beſchäftigung zufriedenſtellend war,
dann aber mit der Erlahmung der Kaufkraft zu Arbeitsein
ſchränkungen geſchritten werden mußte. Die vorjährige Kapitals-
erhöhung von 18 auf 42 Millionen Papiermark erbrachte nur
einen tatſächlichen Goldmarkertrag von 673,90 Mark. Jm neuen
Geſchäftsjahre iſt das Unternehmen in mehreren Abteilungen
gut beſchäftigt, während andere Abteilungen an Auftragsmangel
leiden. Die hohen ſteuerlichen Belaſtungen verſchlingen einen
großen Teil der Erträgniſſe.

Gardinenfabrik, A.-G., Plauen. Gemäß Beſchluß der a. o.
G.-V. ſind die Genußſcheine der Geſellſchaft S den 30. Juni
1924 zur Einziehung gekündigt. Sie gelangen mit
2 Goldmark zur Einlöſung.

Neues Eindringen engliſcher Kohle nach Deutſchland. In
folge des Bergarbeiterſtreits iſt die Kohlennot im unbeſetz
ten Gebiet wieder ziemlich groß geworden, ſo daß die ver
arbeitende Induſtrie namentlich die in der Nähe des mitt-
leren und oberen Rheines gelegene wieder in größerem Maße
zum Bezug engliſcher Kohle überzugehen gezwungen war. Dieerſten Kähne ſind in dieſen Tagen auf Riederrhein ange

kommen. Sie wurden ſofort 8Nächlaſſen der Eiſenpreiſe. Während bis vor k die
Eiſenpreiſe ab Werk auf rund 160 Mark und ab
ſich auf rund 200 Mark halten konnten, iſt in den letzten Tagen
ein ganz erheblicher Preis umſchwung AbWerk werden nur noch 140——150 Mark für die Tanne Stabeiſen
verlangt und ab Händlerlager nur noch 170—-175 Mark. Teil
weiſe werden auch noch dieſe Preiſe unterboten und zwar
in der Hauptſache von Händlern, die um jeden Preis ſich flüſſig
machen müſſen. Aus der ganzen Tendenz des Marktes dann
eſchloſſen werden, daß die Preiſe ſich weiter ermäßigen.

könnten ſie höchſtens dann wieder, wenn die Eiſen
werke des beſetzten Gebietes wie es leider den Anſchein hat
ihre jetzt vorgenommenen Werksſchließunge n längere
Zeit ausdehnen müßten und wenn dadurch ein Eiſenmangel

Preisgeſtaltung in der Margarige-Jnduſtrie. Obgleich die
Margarinepreiſe, hauptſächlich in den billigſten Sorten, zum
Teil weit unter den Geſtehungskoſten liegen, nah-
men die Unterbietungen einiger kleiner Fabriken noch an Um
fang zu, während andererſeits die den Wiederverkäufern einge
räumten Rabatte noch weiter erhöht werden. Dieſe
trugen natürlich dazu bei, den Margarinemarkt noch mehr
bisher zu beunruhigen, wodurch zeitweiſe Abſatzſtockungen
eintraten. Da dieſe Preisunterbietungen letzten Endes jedoch
nur auf Koſten von Qualitätsverringerungen gehen
konnten, was nicht im Anſehen der Margarineinduſtrie
kann, ſo entſchloſſen ſich die führenden Fabriken ſowie die meiſter
der in der wirtſchaftlichen Vereinigung zuſammengeſchloſſenen
außenſtehenden Fabriken, dieſem Durcheinander dadurch zu be
egnen, daß mit Wirkung vom 22. April 1924 die Rabattere ab geſchafft und von dieſem Zeitpunkt ab wür

noch Nettopreiſe herausgegeben wurden, die für den

entſtände.

Detailhandel zwiſchen 52 Pfennige für die billigſte und 75 Pfen
nige für die beſte Sorte lag. Auf Grund der neuen Preiſe

außerordentlich ſtark eingedeckt, n
au 3hat ſich die Kundſchaft eweitere Preisgeſtaltung iſt abzuwarten, da die Terminkäufe

der neuen Baſis erſt zur Ausführung kommen müſſen.

Leipziger Börſe vom 26. Mai
26 6.23. 65.
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Divkdendenwſigrerr ver DeutſchLux. Die t
burgiſche Bergwerks- und Hütten-A.-G. zu Bochum weiſt in
ihrem 238. Geſchäftsberiicht auf die Folgen der Ruhrbe-
ſetzung und der Markentwertung hin, die eine ordnungs
r Abwicklung der Geſchäfte unmöglich machten. Aus
dem Reingewinn von 5041 925 377 891 Mk. ſoll, wie bei den
übrigen Werken der Siemens-Rheinelbe-Fchuckert-Union, keine
Dividende verteilt werden.

Johnewerke, A.-G., Bautzen. Jn der a. o. G.-V. der Johne
werke, A.G., in Bautzen für graphiſche Maſchinen wird die
Goldmarkeröffnungsbilanz einſtimmig genehmigt.Eine Zuſammenlegung des Attientapitals findet nicht
a s Grundkapital beträgt nach wie vor 2 Millionen Mark.

Mitteilung der Verwaltung G die Ausſichten zwar un
durchſichtig, iſt die chäftslage befriedigend
geweſen.Ckendaler Kleinbahn A.-G. Die am 14. Juni ſtattfindende

ordentliche re s r ſoll auch über eine weitere
Beteiligung am Sachſanwerk und über die ich g
ſtellung des Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 1. Juni 1
be nd Erhöhung des Aktienkapitals Beſchluß faſſen.

chſiſche Bank zu Dresden. der Sitzung des ſächſiſchen
Geſamt miniſteriums wurde das Geſetz über Aenderung 8

etzes verahbſchiedet. Der Entwurf ſieht eine Gr-
höhung des Betriebskapitals der Staatsbank
auf 10 Millionen Goldmark vor.

DeutſchLuxem

Heckert 2,89, Kammgarn Silberſtr. 1,25, Lehy

Wertpapiere.

Berlin, 26. Mai. Jm weiteren Verlaufe der
Börſe bröckelten die Kurſe bei ruhigem Geſchäft weiter ab. Die
Spekulation zeigte durchaus keine Luſt, die, wenn auch in nicht
allzu großem Umfange auf den Markt geworfenen Effekten auf
zunehmen. Die Jnduſtrie trat wieder in größerem Maßſtabe
als Verkäufer auf, da die augenblickliche Jlliquidität ſie zwingt,
r Gehalts- und Lohnzahlungen Mittel flüſſig zu machen. Auch
er nachbörsliche Verkehr ſtand im Zeichen einer recht ſchwachen

Tendenz. Zu letzten Kurſen notierten u. a.: Akkumulatoren
22, Deſſauer Gas 15,875, Gelſenkirchen Bergwerk 46,25, Hirſch
Kupfer 16,75, Ludwig Löwe 52, B. E. W. 4,875, Deutſch
Auſtral 21, Roland 8, Otovi 109,25.

Auch der Kaſſamarkt ſtand im Zeichen einer recht flauen
Tendenz. Kursgewinne waren kaum zu verzeichnen. Eine
Ausnahme machten Eintracht Braunkohle, Albert Chemiſche
Werke mit je Plus 2,25 und Stettin--Bredow Zement Plus 2,
Abgeſchwächt lagen u. a.: Erdmannsdorfer Spinnerei, Bremer
Vulkan, Staßfurt Chem. Fabr., Kammerich- Werke je 2 Proz.
Ferner lagen niedriger: Stralſunder Spielkarten 5, Hotelbe-
triebs geſellſchaft 2,125, Gildemeiſter 3, Lingener-Werke 3. Auch
Sachwerte büßten merklich ein.

Leipzig, 26. Mai. (Freiverkehr.) a Lloyd 0,76,
rnſtadt 9,575,

Berliner Börse vorm 26. Mai 1924

Plantecktor Apag 08, Polack Gummi 0,81, Ri

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 26. Mai 1824
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für 50 kg Fleiſchgewicht De

Gattun I. II. III. Thöchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter re e efrierfteiſch

in Soldmark in Soldmark in Soldwark in Gohdmor

Ochſen 78 80 68 57u s s89Fühe a 73 45 68Jungrinder. 63 655 60Maſtkälber 27 pan anSaugkälber 70 55 70Lämmer u. Maſthamme i 72 70 72 SS fe e e 68 50 60Schweine 64 60 68Druck und Verlug von Otv Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für di litik. Adolf Lind r Volks27 Mitteldeut 48 Huth:; e Lblaleg h net
r. r den Anzeigenteil: Paulſämtlich alle. Berliner Schrift leitung wegt

Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Brachw. L. 29.75 20.5 2 Ch. Griech. ſ80010.751 14.4 Hattew. Naſleo o.77) 0.7 z.81 3.6 Rh. Möbel l 4.91 4.7Mbet. Br. ſi00 45.5 44 12 s meebergb. r 16.75 45.51 41 o. NBgw. 8.121 7.5Hall. -Hett. 7.75 7.26 1.2 1. 3. industrieb.ſido 1.4 1.4 4. s 4. t 1Sebant. B. o. 62 0.70 13.25 Jeseor. Asph l00 2.4 o. Stablw. 50 2,87 2.8708 9.4 J. Sehornat loo] 3.786) 3.4 o. 6.2 Rh.- W. Ind 7 3,25 2.764 23 23 2 84 Judol& Co. 4. 5 4 2.81 2.6 do. Kalkw, 30 a.E. Roehb. 30 37,87 3 3.1251 2. 39 Juhasg Ind o. o o. 0 21 20.s 33.7r leo 3.2) 3,7Haus. 2 2 4.8 Jal. ek. 12.5 11.62 6.60 5.5 do. d. 112 2039.5 30. 1.0 Junghb. Gr 6 5 4. 4Rhenavnia 200 27 24.4z0 2375 21. a Po 7.3 7 o, s o. 2 RhoeidtElk 25 4.6 4.53.0 m 10 18.62 s.4] 85.4 Rich. Dav. 800 12 120. G. 100ſ18 t Cais. Keil i00 265.25 26. a. Rich. dons 400 o.75do 17. 8 a. Asch. 150 8.2 8 14.51 15Riedeld. D. 26 2.0 2.532 do. V. A. 1.6 1.6 6.61 5.3 Riehm&gsö 75 20.B. 17 16. 756 Kalker Ma 50 401 42 13.5 13.25Ritter, V. 200 21 1.0g Kammr. W ilo4 281 26 2.12 2Kooksetroh 2250 10 0.767 Ka Auto s. o 5.0 5.26 RddergBk. 60 2.81 2.914. Kapler U. 3. o 3.1 281 19 Rombach. 25 4.5 14.5.1 4.8 10.5 Karisr. M. 2.25 2.25 DrPMeyer 15 o. 66 o. 72 Rosenth. Pt 1.37 14 Kartoffbr. 2.0 2.8 40 8.1 10 r1. o 1.87 13.0 Kassl. Fäse 2001 10 0.8 3. a 2.0 do. Zuekert 40 0.0 0.76o.ss 60.65 4.2 Kattw. Bg. 22 75 21.6 a. a 4.25 Rotophot27 26 1.25 Kellner 300 0.75 0.9 47.516. 765 Rucktforth 100S 1.2 16 625 3.121 2.8 Keramag 100 4.6 4.2 2.1 2 Ruschew. 20 781 4.329.75 36.25 37 oula Eis 4.21 4.1 64. s s56Rautgorsw. 200 v1.25 1.2 Kirohn. Co. 100 13.25 12. 11.6 11.5 h r 4.24,8 4,37 9.3 4.4 4 F. Klaus. S. 100 333 8.s1 s Sacheenw. 10 a uerteiſo 2771.751 L.s 4.1 4.76 23. Gekn. 46.62 42.25 do. Kartos be lh 7.5 7.52 o.9 Koch Nah ſo 201 28s 72133. i 43. a i reA. B. a. 17.5 0.0 20 32 Kohlm St 40 10.76 10 l 2255: atrerio300 s.251 9.4 Kohlendes l. l. 458 40 31.629.26 do. Flachf 5001 2010.25 2237 Kold&seh. ſ50 8.87 8. 25 32 3 26 do. GlnzaE 300 46, s 46.5h 67. 5187. 75 4.26 46.5 46.5 Kllm&Jou 19.5 10 el do Gothan 80 (0.735 0.3.7 8.3 8. 11.2 14. Kin-Noues 50 32. 251 34 18 216.6 doKohlAG 100 30 32.2s.a2) s 7.33 5.5 Kin-Rottwi200 e c 677 doKTroitz 4.0 122.21 2 ſiso 2. 2 s Kind u s 2,4 2.37 0.62 Jod ruent 200 2.3 2.20g 8 1,4 30 2.62] 2.6 KölschWVg s0 14.5 14.1 wwun doMetHali so 10 10öäl 22 3.s z *73 e isol s s of Se so 13.51 137 Kösgbor wo u doSeohmirg 2501 6. 3Ootpreub. m 1. a 1.2 3.3 O. 9 3.28 3.26 Kocreitro 171 16 3.7 o rege 70 9 735 7 4.761 8 o. o O. 9 Korth 4.5 4,75 T 10os. 2.21 2.2 o 70 1.6) 1.5 F.A E. Vor 162 2 14 2.81 2.4 o voz 7 1.2 O. O 2.6 8.5 3.9 3.9 do. Wassw 30 2 18 14. 1 13.1 7.1 7.7Wyr 710 27 u 7.4 5.5 4 3.8 Körtg. Cehb 100) 5.6 65.5 41 40.1 2 2äo. noul. 710 1.4 29.5 8 7.5 260) 6.65 6 1.01 1.5a 1.2 1.2 0.8 1.8 5.75) 5. 4 Kösth. Zoll ſ200 6.5) 5.5 al 21 6. ae noul. 7 1.26 4.37 2.8 61 s3) 52Kraus&Co 100) 3. 3,3 2.26 1.8 1.76e 3.76 3.76 1.1 13.6 7,9 Krofft 4,26 4.4 OppelnP-Z 100 7 6.76 o, s O.B P. c 23.75 22 e 4.75 Hansa L. o. o O. os G. Kroms 1. 3 1,2 Orenst. &K 10 75 10 12 8,6Dt. Ev. 1.8 1,8 7.5 42Narb. W. G 4.31 Kronprit. 15,6 15.5 12 111 5.6 4,5e ben e 7 hatte z l7 chw. 10o o.a7 6o27 209.87 5.7 Bexb. v 12 12.1 Kunz frei 2 1.6 3.261 3.3 tT o. 3 0.27 2.25 o 177 33 72 C 20031.765 z 10.2 11.8 77 e t o. 8 e 6.78 9.8In Billionen Prox. Her Kinai 42 41 0.725 e bar. 3.51 3.5 26.251 26 32 31236. 26.6. He vVierdr. 4.5 48.5 40 Hasper Eis e o 20 24 2.5 25ar i 40 Engelbät. 14.5 13 9.375 neehn. 0. 41 39 Lehmann [I00 3.3 3.12 200 15den. Friedsha. 7) s Ledwigsehb. 500 16 16 Leipz. Gu o, o 0.75 36 34.351 s Landré W o o. 22 0Heil. Imm. 12.5 12,5 Lpz. Pia. Z. 40 76 3.0 3.8 s 6.2620 Flab. 3.2 Lwen-Br. 422 40 237 4.0 Hoin, L&o 1751 6. o 4.8 Teonhb. Bri 22 18.51 16 3.2 3.22 l 20,55 o Sehuith-P. 68 18. 76 15.1 295 11.6 Held Fr 0o.s5 0.72 Leop. Gr. 10o a 3. 8 s s 6 r 714.37 4.37Dortm. A. 40 44.8 32 e Bad a. 2-2 S 35 Feeren 0 188P uss. 27.s51 29 15 75 I l Lindeism 400) 6.5 6. 3 o. s 0.7 et ſo a. 303.70 3.62 Glück Gols 2-2 27 2.7 s.20 Biltewert-ioo 1.21 1.1 Pedeu2 737 z Wottüra 10 40 36.35A. os 4 3 Hes&Herk 65.2 6.1 10 i re Lindstr. C 400 12,25 10.75 3.251 3.2 40 Dre 20 12.5 8,76a 4.101 4 Hobten 4a8 as 1.2 6 i ges Mugelseh. W 21 75 2.21 o. Gin- 2.8 doKupter S 3.76 3.onlos 20.101 20 Kiel. Sehl.24 7 7 11.1 a 2 HirsehKup 200 10. 26 17.2 Lingner 221 7 r 1.5 WeyersbK 25M 1.12 Leipz. Rio v. 8. 25 a. z Iinko Hot, 240 13. s 12.75 a h re Z. à e l2,0 2.0 Lindener 7.a25) o. Wollk. 100 76 15 S 011 10 ithopone e U 723 o Saser o 018 o.52 Wialenze. ſoo 13.8 13.5o o Keioher. mee s.28 oben s 32.12 r e 28.21 77 Rasquinr. 50 0.4 0.25 Spinnaso. 260 7.255 v. Tache h 25 2.3 Hoftw. Stä. s0 2.3) 2.3 Lorenz G. 150 3.121 3. 1 Rating. Wa 4. 3.75 SpinnRen. 254 321 33 Wilh. hütto 29 4.3 4.1
7,5 do. Spinn o s o. Zur 100 10.6 33,265 h. Holzm. 45 2.75) 2.5 Jueckaust. 1. o 1. Stabt. ohe. 21.6 e Wibn. Mot. t i rz Alru. B. 22 22 e *2 3.3 Horch& Co a s Tuäsen. d 21 s.a] 7.9 Steing. Col 20014.7514. 25 Witt. Gus 18,6.12. 6. 25 Adler P. z 1001 4.7 4. 4 Hotbtr. Geg200 28. 1231 26 Laneb. Wa i001 21 13 13.6 Stettüham 200 17.23) 17) WittkTiet 100 2m «f 201 5. Aäl. p. es es Oalm. Asb. 70 0. 02 10.1 ao. do. V. 5 21 Lutherila, 2 7.61 7.6 do. El. W. 2001 2.81 2.9 Wolf 100 6.25 65.8Mon. 5 2.5 Aälh. Glas 1251 7.21 7,70apit. &KI. 50 26. 2.6 Howaltsw. 60 12 14.26 5. 5 do. Vulkan 50 a 15Wrede Mal 30 35 33Kam. ELB 1. 12 Aäler- W. 130 1. 5 1.5) Oarlh. Altw25 10.75 3.8MHöx. Godln200 11. 25 Agdb. Berg s0 81.25 7.751 Stock Co. 151 2.81 2.8 Wunderl. 60 12 12d 6 2.62) 2,5 A. G. f. Au. 10.87 10.3 Larol. Brk. 450 66. 25 4Humb. Ma.20 146 14 o. Mähblen 3 26 26,2 Stöhr Ka. 2001 40 48. 5 Zeitz AMsch o 30.251 32Oiav-Muk 5 20.5 10.6 A. t. B-A o.s21 o. Oart. Losch40 6. 26 14 Humboldms0 1. s 1.8 Magir. C. D 2.3 46 e StoewNah 200 14) 9. 76) Zellet. Ver 060 1. 12 1 125

6 s A. Bar 5.76 6.1 Sharibg. Wi20 16.87 3.2 Hupfeld L. 40 2.7 2.25 Malme. &0 16 s Stolb. Zink 2501 20 209.76 4o. Waldh. 300) 7. 4 6.6Balt. u. A. o. 37 o. 35 Charlotth. o 18.4 Huisehenr. 25 6.4 s M. Mannul 212 12.5 Stralss h 1 16s Zimmerm. o00 o. 82 0.825ca T e.28 e A. G Ver. 361 370h. F. Bucit 67 L. Hutsohe. 21] 21 Manneesma 50 29 3.3 4 l StuhltGosus 40] 40 Zwiekaull (20 1. 3.6

1 lionen Berl Maseh 10 9 8 im. 3,5 3,625 3,6 Oboersehl. Koks 5 4Variable Kurse e wa Hireoh Kupfer 17 Hronstoin Koppei 19,625— 10,5 Devigon-Kurso der Börse za Berlin. (ia Bilhonen)
26. 5. 1924 Gußeiahl 40 47, HNöeheter Parben 10,5 10,5756 Ootwerko 18. 75 26. 5. 24. 5.Goldanleihe Charl. Wasserw. 16.75--46,5 öseh n Phonirx 24,75--24,378 G B G BDigoh. Dollschatzaiw. Ghem. Gries 10,76--30,6 Hohenlobs Pögs o. Autierl. er. 187,54 168,209 267,64 168,20Preuß. Staatssoh. 260 Ohem. Heyd. e 225 Ph. Holz mann Rhein. Braupkohlen 28, 26 Buene: Aires 1,365 1,376 1,366 1,376Oest er Staatebahn ler e e Humboldt Rheinmet. V. A. Brützel-Amtwery. 19,66 19,75 19,65 10,7633 e n 5 uant. Tel. 10,25 34., 028 23,5 ürihans 88,46 s8,78 88,36 68,66Bank t. Eektr Woerto 4,675--4,626 Deutsch-Luxembg. 44--43,76 Gebr. Jungha nes Rhein.-Westt. Sprengst. 2, Kopenbagen 71,12 71,48 71.22 71,68

Bankverein 32 Ptoohe. Kabel Kahblbaum enania Kocholm 141,72 142,28 144,72 142,28Darmetaätor Bank 7.3 7,126 Kali 32,26 Kali Asehersleben Riebeck Montan 37--36,25 e kzinghert 10,652 10,58 10,52 10,68Deutsche Bank 126-—8 Masch. a 75 Karlsruhe Masch. Bied el S ſtalien 18,70 18,80 18,70 18,80pige nto- Geselleckati 8,6 8, 25 Fiseahandel 3,75--3,636 Kattowitzer Bergb. Rombacher Hätto 12,125 42 loadon 18,30s 18,396 18,306 18,306Donbe Austral 20,26 21 5,75--6,7 Klöokner- Werke Ruekforth 0.7 eayort 2,19 4,24 4, 4,21J a 76 21, 628 b I e m 7 73 332 323 33Bau 22 76 24. 625 Köln. Rottwen etn a r Kraft 8,4 8. 376 Körting Gobr. 4 Scheidemand. a r 17,5--47, 26 n 57, es 58,14 57,86 68,14Koemes „he25 Liet.-Gesellech. Krauß Co. E. Schneider s s,24 srädeutscher Iiovd (4,875 4,8 Lahmeo rer Schuckert 33.26 32,6 Iageslarie 5,166 s,196 5,18 6,22u e. 126 Laurahültte Siemens 40,25 30 e 26 12,54 12,61 12,50Sohmithems Fatrenbot. a. 25 Felten Quilleaume Linke- Hoffmann V l b 255 4,82 4,658 2Adlorworro a. Begr. Tore Teiet. Bern e. 876 Hafie 3,00 307ar u 10 75 30 e t z Ludw. Löwo a e e Verein Sohuhfabr. a 1,0 04 1,095 1,686A. a Sruſer Wegen Manaeenan 5 Vogel Telegr. 1,626 i a a 2328 2335 233a tter b e Zeüst. 16 76 Gothaer Waggon AMansfeld e v w Westeregeln e 13,7 T r 12,74 12,66 337W u 21 20 thal Dr. Meyer. Zellstoft Walähof 6, 6, 026 Laneiy 23 73,50 73.23 73,r a 13 13,076 i Norddeutsche Wolle Zimmermann m Bei dieser Tabelle iet zu beaohten, da Pfund, Dollar, Peso, Ven, MilleXloxitr. 12.1 14 Hannover Waggon Neou-Guines 8 1 u. Vngar. Kronen je 100 000 Einheiten u. allewn h a Otavi r je Rinheiten gehandelt und notiert ind

2. 6.28, 6. 6. 38. 6.Wertb. A. 62 425 Türk. Bagdad II. Anh. Kohlenw. VA. 170001 i er860 D. 4200 4200 415 Ang. St. u J 7 Arenberg Bergb. r ne 7 h Schuh e
x Prß. Sch. (ausiosb Zſchiptan-Finſt. Aztaniawerke 6000 6000 Etzold u. Kießling4 An Staats All dt. Kleinb. 7 e Augsb. Nürnb. Maſch. e 20600 10500 Gehe t. Co. 7 17 el Süudö b. Berlin Karlsruher Jnd. 71000 74760 Genthiner 34352 Hamb. St. Anl „62 Südöſt. neue z Berliner Maſch. 03180] 9800 Großhandel Getreide1 3 35500 32 Maced. Gold 125 Borna Braunkohlen mmerſen u. Co.92 Landſch. Central 800 52 Tehuantepek Brüxer Kohlen rburg. Gummi Phönix42 Sächſ. Pfandbr. alte 14145 ek Chem. Bugau St. 8307 eine Co.9142 Sächſ. Pfandbr. alte 4400 Kosmos Chriſtoph u. Unmack 6260 6500 igkdorf32 Söchſ. Pfandbr. alte 2600 Roland- Linie Chromopapier-Najort 1100 1100 o Hetzer
4 Kronen e 7 Bank f. Thür. 7 6900 Conſolidation Schalke 17 i 7 7 g 7 7u wen c S e e Eb. Vert 86 1000 Zu Thomagzer u e U.75 R ine Se Landesbauk 5 Dürkoppw 18600 14000 refeld Stahlw e 7
o Numünen Sach Bank Duxer n e TKarl Baghad T 600 Bohrtſch Tonra d Eilenburg Kattaun e B001300 Sei

ihrerſe
Stellu
Beſchl
deutſch

beſſe

Als K
nannt.
nation
alten
willen
ein, da
den de
für di
b und
übrige


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 78/125
	-
	-
	-
	-






